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Freitag, der Dreizehnte
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Mit einem ruckartigen Griff schnappte er
sein Glas, leerte es ex, nahm das Bügeleisen

aus dem Schrank und begann widerwillig,

seine hochzeitlichen Utensilien ins
Lot zu bringen. Eine halbe Stunde später
war alles startklar. Bis zum grossen
Ereignis waren's noch zweienhalb Stunden.
Unruhig begann er in seiner Loge auf und
ab zu tigern, öffnete den Kühlschrank,
schnappte sich ein Bier, knallte die Tür
hinter sich zu, angelte sich ein Penthouse

vom Gestell und warf sich erneut in den
Ledersessel.

Bald darauf schlief er ein, hüpfte ums
Feuer und schrie: „Und wenn ich Kaiser
von China wär, dann wär das Leben halb
so schwer". Er tanzte und tanzte, bis ihm
sämtliche Glieder wehtaten, natürlich
auch sein kleiner Freund. Der juckte
nämlich in der Hose.

„Was ist den los, Kleiner? Muss das

sein?"
„Siehst du denn nicht die geile Nixe mit

den Strapsen in den Flammen?"
„Was? Wo? Wer? Wieso Straps? Das

sind doch alles nur Fantasien. Unsere
Frauen tragen doch sowas nicht. Sie kennen

zwar unsere Wünsche, verachten sie

Wieso Straps? Das sind
DOCH ALLES NUR FANTASIEN.

Unsere Frauentragen doch
SOWAS NICHT.
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aber auch. Ich bin doch keine Nutte,
sagen sie dann. Geh doch ins Puff, wenn du
das brauchst."

Das wär's dann wohl. Unsere Emanzipation

hat einfach keine Chance.

Grrrr... grrrr... grrrr... Schon wieder dieses

Scheisstelefon! Grrrr... Er wischte
sich den Schlaf aus den Augen.

Hallo, hier Stefan... ach du bist's! Hallo
Maus... Was, schon so spät? Ich wollte
gerade gehen...
' Eine Glocke schlug drei, er stürzte sich

hastig in seine Hochzeitskleider, stiess
dabei mit einem Fuss die halbvolle
Bierflasche um, Bierflecken auf dem Teppich,
suchte nach seinem Wohnungsschlüssel,
fand ihn aber nicht, riss die Tür auf... Wie
erstarrt blieb er stehen...

Reto Masur, Lebenskünstler •
Fortsetzung folgt

Selbst an seinem eigenen Hochzeitstag
kann Stefan das Träumen nicht lassen.
Immerhin: Für einmal ist es nicht Dora,
die ihm im Traum erscheint. Das hätte
noch gefehlt! Und doch: Auch so verpas-
st Stefan beinahe den Termin auf dem
Standesamt. Aber an einem Freitag,
dem Dreizehnten, heiratet man ja auch
nicht...

Grrrr... Grrrr... Grrrr...
Hallo, hier Stefan... ach du bist's!... Salue

Heidi, wie geht's?... Aufgeregt?... Ach
Maus, mach dir keine Sorgen, heut ist ein
Tag wie jeder andere! Lass den Aberglauben

und denk mir ja nicht an schwarze
Katzen!... Okay, du hast ja recht. Wir
zwei haben und lieben uns schon eine

Ewigkeit... Bitte, sei einmal pünktlich in

Auch der dritte Teil dieser
Fortsetzungsgeschichte, deren Entwicklung
viele bestimmen und deren Ende keiner
voraussehen kann, verspricht Span-
tiung.
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Summt die tolle Sexbombe
MAL ÜBER DEN AETHER, TÄTIGT

MAN KEINE GESCHÄFTE. Es

KÖNNTE M SCHIEFGEHEN.

deinem Leben! Ich freu' mich auf dich,
gell! See you in drei Stunden auf dem
Standesamt! Und mach dich recht schön!
Bis dann, tschüss Maus.

Nachdenklich legte er den Hörer auf, goss
sich einen doppelten Whisky ein und warf
sich in den abgeschabten, verrotteten
Ledersessel. Durch seine versoffenen Hirnzellen

zischten chaotische Blitze. An so einem
Tag bleibt man am besten zuhause, achtet
sich auf jeden Schritt. Man könnte sich ja
J /—< HP 1 1 I O % life' 1_ _Jdas Genick brechen. So etwa nach dem
Motto der geilen Nena: Ich bleib zuhause,
ich bleib irp Bett, verkaufe mein \uto...
Summt die rolle Sexbombe mal über deh

Aether, tätigt man keine Geschäfte. Es

könnte ja schief gehen. Na und? Ich mach
ja keine Geschäfte. Ich heirate!

Nüchtern bleiben ist jetzt das wichtigste
Gebot.

Grrrr. „grrrr...grrrr...
Verflucht! Was soll das? So wunderbar

geträumt... und nun das!
Scheisstelefon! Wer mich wohl sucht? Den
Mietzins hab' ich bezahlt, Steuern
sind auch keine mehr offen, die Katze

der Nachbarin hat Futter genug
und meine Freundin muss aucunicht
m den Schixenclub. Was für ein Da-

Die Katze der Nachbarin
hatFuttergenugundmeine
Freundin muss auch nicht

in den Schixenclub.

tum haben wir eigentlich? Ach so,
Freitag, der Dreizehnte. Mein
Hochzeitstag! So ein Mist... Das Hemd ist
nicht gebügelt, die Hosen sind
zerknittert. Und mein Gesicht erst! Ich
trau mich gar nicht, in den Spiegel zu
schauen.
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